
           
 

 
WRRL-Beratungsgebiet  

Untere Elbe 
 

 

 

   

 Nährstoffversorgung Mais Kurz & knapp 08/2023 
Zeven, 14.07.2023 

 

 

Pflanzenanalysen bieten die Gelegenheit, die Nährstoffversorgung der Pflanzen zu überprüfen. Beim 
Mais ist zwar für dieses Jahr kein Gegensteuern mehr möglich, die Ergebnisse können aber genutzt 
werden, um die grundsätzliche Düngestrategie zu optimieren. Dies ist besonders bei der Versorgung 
von Mikronährstoffen wichtig , die über Bodenanalysen selten erfasst werden.  

 
Abb. 1: Eurofins Blattanalysen beim Mais die von 83 Schlägen bei einer Bestandshöhe von 40 – 100 cm entnommen wurden. 

 
Die Ergebnisse zeigen, dass bei den getesteten Maisschlägen, besonders die Nährstoffe Mangan, Phos-
phor, Bor und Kalium im Mangel sind. Ein akuter Stickstoffmangel tritt nur in sehr seltenen Fällen auf. 
Die Mangelsymptome sind differenziert zu begutachten: Beim Phosphor ist es oftmals eine Frage der 
Verfügbarkeit (optimaler pH-Wert !) und Platzierung der Düngemittel. Die im Boden vorhandene P-
Mengen sind meist ausreichend. Nichtsdestotrotz zeigen Versuche, dass eine (zumindest leichte) P-Un-
terfußdüngung einen Mehrertrag realisieren kann. Dies sollte vorzugsweise in organische Form erfol-
gen. Der Mais hat besonders im Jugendstadium einen hohen P-Bedarf. Oftmals kann die Pflanze den 
anfängliche P-Mangel im weiterer Vegetationsverlauf ausgeglichen, die UFD stellt dabei eine Versiche-
rung für trockene Jahre dar. Die Standorte mit P Mangel werden zum Zeitpunkt der Kolbenausbildung 
nochmals analysiert, um mögliche Ertragsdepressionen durch einen P-Mangel zu überprüfen. Neben P 
tritt in vielen Fällen ein Mangan (Mn)-Mangel auf. Mn hat eine entscheidende Stellung im Energie-Stoff-
wechsel der Maispflanze, ist aber im Boden leicht mobil und wird leicht ausgewaschen. Ähnlich ist es 
bei Bor (B), das ebenfalls bei einigen Standorten im Mangel ist und im Blatt kaum verlagert werden 
kann. Mais hat einen hohen Bor-Bedarf für die Zellwand- und Membranstrukturen.  Für die Maisanbau 
2024 ist zu konstatieren, dass es in vielen Fällen lohnt, die Mikronährstoffe (Mn, B), als Blattdünger zu 
applizieren, um einen Mangel besonders bei sandigen Böden zu vermeiden. Auch für P kann eine Blatt-
düngung durchaus effektiv sein.  
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Zwar werden verhältnismäßig geringe Mengen ausgebracht (~ 1 kg P2O5/ha). Eine Blattdüngung im Ju-
gendstadium kann aber helfen, die Maispflanze „über den Berg zu bringen“. Generell wichtig ist die Kali-
Düngung, die aufgrund der hohen K-Abfuhr beim Mais nicht vernachlässigt werden sollte. Oftmals reicht 
die K-Düngung der Organik nicht aus. Dies sollte unbedingt mit einer Wirtschaftsdüngeranalyse überprüft 
werden und bei geringen K-Gehalten eine mineralische K-Ausgleichdüngung erfolgen. Um die Düngestra-
tegie weiter zu verbessern, bieten sich fortlaufende Blattanalyse an, bei Bedarf melden Sie sich gerne bei 
uns.  

Mit freundlichen Grüßen 

Simon Geries und Jan Jochmann 
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